
Veranstaltungen

Diavortrag: »Kirchen und
Moscheen in Marokko«
ASCHAFFENBURG. »Kirchen und Sy-
nagogen neben Moscheen. Chris-
ten und Juden in Marokko« heißt
das Thema eines Informations-
abends mit Diavortrag, den der is-
lamische Arbeiterverein Aschaf-
fenburg am Donnerstag, 29. Okto-
ber, um 19 Uhr im Haus der Be-
gegnung an der St. Josefkirche in
Damm anbietet.

Karaoke-Wettbewerb
in der Katakombe
ASCHAFFENBURG. Das Karaoke-Spiel
»Singstar« ist am Donnerstag, 22.
Oktober, von 15 bis 17 Uhr in der
Katakombe, Treibgase 26, ange-
sagt. Gesungen wird alleine oder
im Duett und bei einem »Battle«
wird der beste Sänger ermittelt.
Für Kinder ab acht Jahren.

Führung durch
das Bahnhofsviertel
ASCHAFFENBURG. »Zug um Zug -
Das Bahnhofsviertel« lautet der
Titel einer Führung des Füh-
rungsnetzes durch das Bahn-
hofsviertel. Die kostenlose Pi-
lotführung startet am Samstag,
24. Oktober, um 16 Uhr an der
Ecke Frohsinnstraße /Weißen-
burger Straße.

b
Anmeldung im Infotreff Soziale Stadt,
Tel. 060 21/4442730

Paulusgespräch
mit Barbara Stamm
ASCHAFFENBURG. Zum dritten Pau-
lusgespräch am Samstag, 24. Ok-
tober um 16 Uhr spricht Barbara
Stamm, die Präsidentin des Baye-
rischen Landtags, zum Thema
»Arbeit und Soziales – Grenzen
politischen Handelns« im Ge-
meindehaus von St. Paulus in der
Boppstraße in Damm.

Rettung nach Frontalzusammenstoß
Kavalier der Straße II: Weitere Helfer für ihre selbstlose und spontane Hilfe bei Unfällen ausgezeichnet
ASCHAFFENBURG/MÜNCHEN. Bei der Aus-
zeichnungsfeier für die Kavaliere der
Straße in München wurden weitere
Verkehrsteilnehmer geehrt, die mit
großem Einsatz in Not geratenen Men-
schen geholfen hatten:
Laura und Ralf Jakob aus Mark-

neukirchen ziehen unter Einsatz ihres
Lebens einen verletzten Motorrad-
fahrer bei fließendem Verkehr von der
BAB70 bei Bayreuth, sichern den Un-
fallort ab und leisten Erste Hilfe.
Doris Beck aus Neustadt an der Do-

nau leistet einer Autofahrerin, die nach
einem Unfall auf der B299 im Kreis
Kelheim unter Schock steht, Erste Hil-
fe. Sie begleitet sie ins Krankenhaus
und fährt sie danach an ihren Ar-
beitsplatz.
Natalie und Vitaly Gradwohl aus

Pfullendorf helfen bei Überlingen ei-
ner auf schneeglatter Fahrbahn ver-
unglückten Autofahrerin aus dem Au-
to, sorgen dafür, dass das Auto mit Hil-
fe eines Traktors aus dem Graben ge-
zogen wird und bringen das Fahrzeug
dann in eine Werkstatt.

Das Ehepaar Drechsel aus Schwar-
zenbach am Wald, Albrecht Winkler
aus Weischlitz und Tobias Villa und
Elfriede Wirth aus Grafengehaig ret-
ten eine Autofahrerin, die nach einem
Frontalzusammenstoß auf der B 173 bei
Naila in ihremWagen eingeklemmt ist.
Sie kümmern sich auch um das zweite
Unfallopfer.

Benedikt Schmötzer aus München
betreut in Murnau umsichtig eine 70-
jährige gestürzte Radfahrerin, die sich
beim Sturz den Fuß gebrochen hat,
alarmiert die Rettungskräfte, bringt das
Rad der Frau zu ihr nach Hause und
verständigt die Nachbarn.
Christian Meyer aus Aresing rettet

bei Heinsfarth ein Ehepaar und des-

sen 15-jährige Tochter aus ihrem Au-
to, das gegen einen Baum geprallt ist
und sofort Feuer gefangen hat. Chris-
tian Meyer, von Beruf Löschanlagen-
revisor, hat mehrere Feuerlöscher im
Fahrzeug, mit denen er sofort das Feu-
er eindämmt. Danach öffnet er mit ei-
genem Werkzeug das Wrack und holt
mit weiteren Helfern die Verunglück-
ten ins Freie.
Petra Schad aus Deidesheim und

Dirk Schaaf aus Rödersheim-Gronau
bergen auf der L 528 bei Speyer einen
Autofahrer aus seinem Fahrzeug, das
mit einem Baum kollidiert ist, sich
mehrfach überschlagen hat und aus
dessen Motorhaube bereits Flammen
hervorschlagen.
Maria-Luise und Albert Hammer

aus Amberg bringen einen Radfahrer,
der nach einem Wespenstich in Atem-
not gerät und bewusstlos wird, zum
Notarzt und transportieren sodann die
Ehefrau des Mannes und dessen 14-
jährige Tochter, die mit dem Vater ei-
ne Radtour unternommen hatten, mit
ihren Fahrrädern nach Hause. m.r.

Hintergrund: Kavalier der Straße
Die Arbeitsgemeinschaft »Kavalier der
Straße« wurde im Oktober 1959 in Mün-
chen gegründet. Sie wird inzwischen von
rund 50 deutschen Tageszeitungen getra-
gen, darunter auch das Main-Echo. Die
Auszeichnung »Kavalier der Straße« wird an
Verkehrsteilnehmer verliehen für vorbildli-
ches partnerschaftliches Verhalten im Stra-
ßenverkehr, geistesgegenwärtiges Verhal-
ten, das einen Unfall verhindert oder dessen
Folgen zu mildern hilft, Hilfeleistung nach
Verkehrsunfällen, an denen der mögliche
»Kavalier« nicht selbst schuldhaft beteiligt
ist, Meldung oder Beseitigung von gefährli-

chen Verkehrshindernissen, wirksame Un-
terstützung bei Fahndung nach unfallflüch-
tigen Verkehrsteilnehmern. Rund 65000
Verkehrsteilnehmer erhielten bis jetzt die
Auszeichnung. Das Main-Echo ehrt jedes
Jahr Kavaliere der Straße. Vorschläge kann
jeder machen.
Schicken Sie uns eine E-Mail:
kavalier-der-strasse@main-echo.de
Oder schreiben Sie uns per Post:
Main-Echo, Kavalier der Straße,
Weichertstraße 20, 63741 Aschaffenburg.
Eine Jury wird über die Vorschläge ent-
scheiden. (m.r.)

»Nicht wegschauen, zupacken«
Kavalier der Straße I: Verkehrsteilnehmer für Hilfe und Rettung im Straßenverkehr ausgezeichnet

ASCHAFFENBURG/MÜNCHEN. Eine Hel-
dentat – eine, die großen Mut erfor-
dert: Am29. Februar 2008 gegen 19Uhr
entdecken drei Männer und eine Frau
in der Nähe von Heigenbrücken ein
Fahrzeug, das gegen einen Baum ge-
prallt ist.
Aus dem
Motorraum
dringt
Qualm.
Noch ehe
das Auto
Feuer fängt, gelingt es den vier Hel-
fern, den ohnmächtigen Fahrer aus
dem Auto zu ziehen. Für ihren Ein-
satz wurden sie jetzt in München als
»Kavaliere der Straße« ausgezeichnet.

An der Feier im Münchner Rathaus
konnte nur einer von ihnen, Stefan
Höreth aus Babenhausen, teilneh-
men. Die übrigen drei – Ludger Drey-
fürst aus Heigenbrücken und das
Ehepaar Manfred und Sabine Hechler
aus Hainburg – waren verhindert. Da-
bei haben alle vier gleichermaßen An-
teil an der Rettung.
Sie sind zufällig am Unfallort vor-

beigekommen. Ohne zu zögern ma-
chen sie sich daran, den Verunglück-
ten zu bergen. Doch auch nachdem
Stefan Höreth den Sicherheitsgurt
zerschnitten hat, gelingt es nicht, den
Autofahrer ins Freie zu ziehen. Die
Füße des bewusstlosen Mannes sind
zwischen Brems- und Kupplungspe-
dal eingeklemmt. Während die Män-
ner versuchen, den im Motorraum
entstandenen Kabelbrand einzudäm-
men, klettert Sabine Hechler ins Auto.

In letzter Sekunde befreit
Es gelingt ihr, die Füße des Mannes zu
befreien. Erst danach können die
Männer den Verunglückten nach
draußen ziehen. In diesem Moment
fängt das Auto Feuer. (Einen aus-
führlichen Bericht über den Einsatz
der vier Helfer folgt in einer der
nächsten Ausgaben.)

Insgesamt 20 »Kavaliere der Stra-
ße« wurden geehrt. Und es war eine
besondere Feier – denn die Arbeits-
gemeinschaft »Kavalier der Straße«, zu
der sich bundesweit rund 50 deutsche

Tageszeitungen zusammengeschlos-
sen haben, darunter auch das Main-
Echo, besteht seit genau 50 Jahren.
Gerd Brunner, Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft, erinnerte daran, dass es
1970 noch mehr als 20000 Verkehrs-
tote im Jahr gab, während es inzwi-
schen 4500 seien, bei sehr viel mehr
Verkehr. Dies allein der Aktion »Ka-
valier der Straße« zuzurechnen, sei
gewiss übertrieben, meinte er, die
Entwicklung von Technik und Medi-
zin spielten dabei auch eine Rolle.
Dennoch sei die Forderung »Fairness
und Mitmenschlichkeit auf und neben
der Straße« auch nach 50 Jahren ak-

tuell. Brunner: »Wir brauchen Ver-
kehrsteilnehmer, die sich ihrer Ver-
antwortung bewusst sind, die nicht
wegschauen, sondern zupacken.«
Hans Schleicher, Amtschef im bay-

erischen Verkehrsministerium, der
den verhinderten Minister Martin Zeil
vertrat, schrieb dem verkehrsopti-
mierten Straßenbau in Bayern einen
gewissen Anteil an der rückläufigen
Unfallentwicklung zu.
Der Münchner Kreisverwaltungs-

referent Wilfried Blume-Beyerle hielt
dem entgegen, dass München mitt-
lerweile eine einzige Tempo-30-Zone
sei, was sich in einem Rückgang der

Opferzahlen deutlich ausdrücke. Al-
lerdings: »Man hat nicht den Ein-
druck, dass Rücksichtnahme und
Hilfsbereitschaft zunehmen.«
Christian Kellner, Hauptge-

schäftsführer des Deutschen Ver-
kehrssicherheitsrats, unter dessen
Dach die Arbeitsgemeinschaft »Ka-
valier der Straße« arbeitet, stellte den
Plan »Vision Zero« vor – keine Toten
mehr im Straßenverkehr, ein ehrgei-
ziges Ziel, zusammengefasst in dem
Slogan »Keiner kommt um – alle kom-
men an«. Manchmal jedoch braucht es
nicht die großen Visionen – sondern
großen Mut. Manfred Röllinghoff

Er hat zusammen mit drei anderen Helfern einen bewusstlosen Autofahrer aus einem verunglückten Fahrzeug gerettet, das sofort danach Feuer
fing: Stefan Höreth aus Babenhausen, hier mit Töchterchen Samira (2), dem Ministerialdirektor im bayerischen Verkehrsministerium, Hans Schlei-
cher, und dem »Münchner Kindl« Daniela Heide (27). Foto: Robert Haas
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Gizzi ist König bei
den Privilegierten
ASCHAFFENBURG. Michael Gizzi ist
Schützenkönig 2009 der königlich pri-
vilegierten Schützengesellschaft. Im
Schützenhaus Schellenmühle wurde
sein bester Schuss auf die Motiv-
scheibe gefeiert, mit dem er sich zum
dritten Mal in 21 Jahren den Titel hol-
te. Als »Hofstaat« stehen ihm in der
Königsfamilie zur Seite: erster Ritter
Josef Neitzer, zweiter Ritter Uschi Hör-
Maierhofer, dritter Ritter Elmar Bret-
zigheimer und vierter Ritter Werner
Rachor. Die mit dem Großkaliberge-
wehr auf 100 Meter beschossene Holz-
scheibe zeigt in diesem Jahr als Motiv
das Zeughaus aus der Zeit des frühen
19. Jahrhunderts. Gestiftet wurde sie
von Mitglied Karl-Heinz Rößner. red

Elternbeirat der
Berufsfachschulen
ASCHAFFENBURG. Anne Hollunder aus
Aschaffenburg führt im Schuljahr
2009/10 den Elternbeirat der Berufs-
fachschulen für Hauswirtschaft, Kin-
derpflege und Sozialpflege. Zu ihrem
Vertreter wurde laut Mitteilung Joa-
chim Klotz aus Mömbris gewählt.
Schriftführerin ist Doris Sauer aus
Goldbach. red

Tempokontrollen:
Hier blitzt die Stadt
ASCHAFFENBURG. Die Stadt misst mor-
gen das Tempo der Fahrzeuge in den
Stadtteilen Strietwald und Damm und
an den Zufahrtsstraßen zum Stadtge-
biet. Das teilt das Ordnungsamtmit. red

Arnold neuer König
von St. Sebastianus
ASCHAFFENBURG. Markus Arnold ist der
neue Schützenkönig des Schützen-
vereins St. Sebastianus. Beim Königs-
ball am Samstag gelang ihm der beste
Schuss. Den Königspokal holte Win-
fried Kaufer. Dem neuen König stehen
als Ritter Hubert Arnold und Dominik
Straub zur Seite. Jagdkönig wurde
Bernd Ehmes, Bogenprinz Robert Fath.
Auch die Schützenjugend hat einen
König: David Shaffer. Seine Ritter sind
Nico Sommer und Julia Sauer. red

Nicht aufgepasst:
1500 Euro Schaden
ASCHAFFENBURG. 1500EuroSchadensind
am Montagmittag bei einem Auffahr-
unfall in der Obernauer Straße ent-
standen. Eine Frau war mit ihrem
Klein-Lastwagen um 12.30 Uhr im Be-
reich des Viadukts auf einen Mercedes
aufgefahren, der abbremste. red
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